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Stel lungnahme de r  vdek-Landesvert retung Schleswig-Holstein i m  Rahmen der  
schr i f t l ichen Anhö rung  z u m  Gesetzentwurf  der  Abgeordneten des SSW "Entwurf  
eines Gesetzes z u r  Änderung des Gesetzes zu r  Aus führung des 
Transplantat ionsgesetzes" (Drucksache 19 /572)  

Sehr geehrter Herr Wagner, 
sehr geehrter  Herr Kaiinka, 
sehr geehrte Damen und  Herren Abgeordnete,  

w i r  danken ihnen f ü r  die Mögl ichkei t ,  z u m  oben genannten Gesetzentwurf  Stellung 
z u  nehmen.  

Ziel des Gesetzentwurfes ist, d ie  Zahl der Organspenden z u  erhöhen,  u m  mehr  
Menschen hel fen z u  können,  die d r ingend ein Spenderorgan benöt igen.  Ende 201 7 
gab  es bei de r  Deutschen St i f tung Organtransplantat ion (DSO) Wartel isten f ü r  mehr  
als 10 .000  benöt ig te Organe. 

4 3 8  Patienten aus Schleswig-Holstein standen 201 7 au f  diesen Wartel isten. 
Bundesweit verstarben i m  vergangenen Jahr 8 5 2  Menschen, während sie auf  der  
Wartel iste standen, wei l  n icht rechtzei t ig e in  passendes Organ gefunden wurde.  Die 
Zahl Organspenden in Deutschland is t  in  den  vergangenen Jahren stet ig gesunken. 
Die Spenderrate 201  7 bei nu r  noch 9 ,7  Spendern j e  einer Mi l l ion Einwohner - in  der  
Region Nord,  z u  der Schleswig-Holstein gehör t ,  l iegt dieser Wert  sogar noch 
darunter .  Hier besteht also dr ingender Handlungsbedarf .  
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Schon 2 0 1 2  änderte der  Bundesgesetzgeber das Transpiantat ionsgesetz m i t  d e m  
Ziel, d ie Bereitschaft z u r  Organspende z u  erhöhen. So in formieren d ie  
Krankenkassen sei tdem regelmäßig ihre Versicherten, dami t  s ich diese gemeinsam 
mi t  ihren Angehör igen m i t  dem Thema auseinandersetzen und letzt l ich eine 
bewusste Entscheidung f ü r  (oder gegen) eine Organspende t re f fen.  

Die Bemühungen, die Spendebereitschaft z u  erhöhen,  wu rden  durch  den nahezu 
gle ichzei t ig bekannt  gewordenen Transplantat ionsskandal ausgebremst,  in  den z u m  
Glück keine Kl iniken aus Schleswig-Holstein verwickel t  waren.  In der  Folgezeit sank 
die Spendebereitschaft bundesweit .  Inzwischen weisen verschiedene Studien und  
Befragungen au f  eine wieder  steigende Bereitschaft zu r  Organspende hin.  Das 
spiegel t  sich aber nicht zwangsläuf ig in  der  Zahl der  ausgefül l ten Spenderausweise 
w ide r  - und erst  recht  n icht  in  der  Zahl de r  t ransplant ier ten Organe. Längst n icht  
jeder ,  der  sich z u r  postmorta len Organspende bereit erk lär t  hat, w i r d  auch 
tatsächl ich z u m  Spender. Nur e in  Prozent der Menschen, d ie  i m  Krankenhaus 
sterben, erfül len d ie  wesentl iche Voraussetzung f ü r  eine Organspende, näml ich dass 
ausschließlich der Hi rntod eingetreten ist .  

Insofern kann die angestrebte Gesetzesänderung einen w ich t igen Beitrag dazu 
leisten, dass aus dieser kleinen Gruppe der  potenziel len Organspender mögl ichst  
viele auch tatsächl ich zu  Spendern werden.  Die (anteil ige) Freistel lung de r  
Transplantat ionsbeauft ragten in  den 32 Entnahmekrankenhäusern in  Schleswig-
Holstein wü rde  deren Position stärken. I m  Klinikal l tag kann das dazu  beitragen, dass 
wen iger  potenziel le Spenderorgane ungenutz t  ver loren gehen, we i l  z u m  
entscheidenden Ze i tpunkt  n iemand da  war ,  u m  d ie  Mögl ichkei t  einer Organspende 
abzuklären und  die entsprechenden Daten an die DSO als nationale 
Koordinierungsstel le wei terzulei ten.  

Bayern w a r  Vorrei ter  und  hat 2016  sein Landes-Ausführungsgesetz entsprechend 
geändert .  Daraufhin st ieg do r t  d ie  Zahl der  Organspender nach Angaben der  DSO 
u m  g u t  1 8 Prozent, während sie bundesweit  u m  knapp zehn Prozent zurückging.  

Der vdek begrüßt  und  unters tü tz t  die angestrebte Gesetzesänderung ausdrückl ich. 
Für Rückfragen stehen w i r  Ihnen sehr gern zu r  Ver fügung.  

M i t  f reundl ichen Grüßen 

A r m i n  Tank  
Leiter de r  Landesvertretung 




